
 

Instructions for use

Title Beiträge zur Kenntnis des Turmalins von Japan (Studien über japanische Bormineralien, VII)

Author(s) Harada, Zyunpéi

Citation Journal of the Faculty of Science, Hokkaido Imperial University. Ser. 4, Geology and mineralogy, 4(3-4), 487-500

Issue Date 1939-02

Doc URL http://hdl.handle.net/2115/35792

Type bulletin (article)

File Information 4(3-4)_487-500.pdf

Hokkaido University Collection of Scholarly and Academic Papers : HUSCAP

https://eprints.lib.hokudai.ac.jp/dspace/about.en.jsp


   BEXTRAGE ZUR KENNTNIS DES TURMALINS
                    VON JAPAN.

      (Scudien tiber japanische Borrainefa{ien, VII)

                         Von

                    Zyunp6i HARADA

    Mitteilung aus dem geolog,- und mineralogiseheR Instit,ut, Natu-vissen-

     schaftliehe Fakulttit, Kaiserliehe Univei'sitat zu Hokkaid6. Nv. 217.

   0bwohl dei' Ttimnalin in Japan ein sehr verbreitetes Borniineral

ist, ist die Zahl der Unteysuchungen, die sieh mit ihm beschaftigen,

nicht gross, so dass noch manche Vn.r}ialtnisse unaLifgel<lart blieben

und eine weitere BearbeitLnig des rl]urmalins von Japan lohnend tind

notwendig sein dUrfte, Die vorliegeiide Arbeit wuyde daher in der
Absieht･ unternomnien, einig'e Lttel{en in mnseren Kennt)iissen des

Tumltia}jns voB Japan auszufUllen.

   I. UBER EIN NEUES TURMALiNVORKOMMEN IN
         SERPENTIN VON DEN SEKIZEN BERG"
                            f--             WERKEN, EE{IME PRAFEK"TUR.

   In Japan konimt der Turinalin iri Grani't, Pegmatit, Aplit, Kon-

tal<tzonen, Eyzgi'ng'en, Quarzga.ngen uncl nieta]norphisehen Gesteinen

vor.

   [EIei'r iProf. J'. Suzul{I des hiesigen Instituts hat den dunkel-

braunen TurmaliR aus dem Se]/'pentin der SekizeR Bergvsreyl<e, Clie

nicht weit entfernt von deni bertihniten Bessi IKupferbergwerke sind,

g'ewonnen. Naeh ihm sind die Sekizen Erzlageysttttten ein Pyrjt-
Iasrey iB dein Seypentin, welehes in kristailinen Schiefer elngedrtingen

ist.

    Das Vorkommen des Turmalins in basischen Gesteinen ist in
Japai} selar selten. Bis jetzt sind nur folgende zwei Ftille mit--
geteiit :
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 i .Im Hitati Kupferbergwerke, Ibaragi Prafektur.')

    Der Turmaiin tritt in Arnphibolit auf, welcher durch Hoynblende-

 Biotit-GraRitintrusion metamoi'phosiert ist. Dey Amphibolit geh6rt
 den    Akazawa Serien an, welche die mittleren Schichten des Palzao-
 zoikums sind und in Sttd Abukuma iT}etamorphisches GestelRsgebiet
bilden.

ii Noko-Jnsel in der IEIakata Bai, }I[ukueka Pi'a,fektur.2)

    Der Turmalin kommt in Amphibolit vor.

    Das Turinalinvorkoininen in Serpentin hk Japan ist noch nieht
migeteiit, daher dUrfte es besonderes Interesse beanspruchen.

    Herr Prof. J. SuzuKi hat niir die KristaRe zur Untersuchung
gegeben. An dieser Stelle sei ftir die liebenswtirdjge tiberlassung der

neulich gefundei}en Kristalle meinem Kollegen Suzuki aufriehtiger
Dank gesagt.
    Dunkelbraune Turmalinkristalle fanden sich eingebettet in Ser-
pentin, (Fig. 1) Sie sind von O.5 bis 2.0 em Ltinge, aber se}ten kom-

men gr6ssere prismatische Kristalle vor, Stengelige Kristalle zeigen

meisteRs nur           die :Prismenfizachen, wiihrend die Enden abgebrochen

,,eeee

.-'

sixgkee.ik･esllbe/-.gess'gpaeeeeee.iildi'ge･'ge

    Fig. 1. Turmalinl{ristalle in Serpentin von den Sekizen Bergwerken,

                   Ehim6 Pra£. Nat. Gr.

   (1) S. eTul<A: Er15uterung der geologisehen I<avte ``I<ituvegawa"
1/200,OOO (1889),             43. K. I<INosiTA: Erlatiterung der g'eologisehen I<arte
'` Sukegawa" 1175,OOO (1935), 6.

   (2) Y. Ol<AMoTo: Minerals from Hukuoka Pref. (Jap.) III. J. Nat. Hist.
Hukuoka, 3 (1935), 336. H, MATusiTA: Geology of Noko-Island in }Iakata bay.
(Jap.)     [["eeh. Rep. Kyusyu Imp, Univ. X2 (1936) No. 3, 175-176,
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sind. GevLT6hnlieh sind sle gebogeR uRd zerbroehen. Von diesen
Kristallen habe lch zwei sehr sch6Re Exemplaye gefunden, viTelehe am

Ende gut entwickelte pyramidaJe Flachen zeigen und an den Pyismen-
zonen starl< glanzellde Prisrnenflachen besitzen.

   Die ausgewahlten Kyistalle sind saulig m3d se.hr sch6n aus-
gebildet. Es gab keine vertikale StreifLmg auf den Prismenfiachen.

Die Krista}lformeR sind ganz einfaclt. Folgende IFormen wurden
beobaehtet :

      KristallA...... a(112-O) m(10ie) o(2e21) (Wig. 2)
      Kristall B,....."'a(112Te) 7n(2elO) T(10Ii) (F!g. 3)
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Fig. 2. Turma}inkristall (A)

von den Sekizen Bergwerken,
    Ehim6 Prtifektur.
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Fig. 3. Turmalinkristall (B)

von den Sel{izen Bergwerken,

    Ehim6 Prafektur.

    Die Refiexbilder auf allen Flaehen der beiden [E<ristalle waren

sehy gut. In der folgenden Tabe}le sind die gemessenen Flaehen-
winl<el wiedergegebelt, welche zur Bestimxnung der Formen dienten.
    Aus Dtinnschliffen der Kyistalie ist eysiehtlich, dass sie sehr starl<

zerbrochen sind. Sie zeigen zonalen AufbaLi, dey l<leine Kern ist

hellblau}ieh, wahrend die breite UmraRdung hellgrUnlichbraun ist.

I)ie Verlangerungsrichtung ist optiseh negatlv, der ]?Ieochroismus
sehy stark: tu : dunl<elgxtiialichbyaun, e == hellbraunlich.

    Die Bestimmtmg der IIauptliehtbvechungsindiees wurde nach der
Ehabettungsmethode ausgeftthrt.

      cDD -im 1.645 ED == 1.61'7 co-6 -ww O.e28

   iDas spezifisehe Gewicht des Krista]ls wLirde mit dem Pyknometey

bestimmt. di;,o =:-i 3,078 ± O.e02.
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    Die quaRtitative
[giuy}nali}ikristalls von

}<OMATu vom hiesigek

chemisehe Analyse des
den Sekizen BergvLreyken
IRstitut ausgefsthyt.
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besehyiebenen

von ]ilerrn S.
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   Bie Eygebfiisse der quantitativeia Ana}yse sind aLis der folgendeR
Tabelle 'III exsichtlieh.

[I]iABml.LE I;I

Gw. %

SiOL)

Tie,

Al20,

Fe2e:l

FeO
MnO
MgO
cao
Na20
Kee
B,,O:l

H,.O(+)

ff20 (-)

37.42

O.82

29.48

2.08

3.59

O.03

IO.29

Z.28

3.09

O.12

8.98

2.40

O.38

i

i
'

Moi.-Quot. xzooo Verh. d. Ato}ne.

I

""j

623

20

289

23

se

255

23

50

 z
:26

l33

2i

Surnme 99.94

l
1
1l
l
l

si

Ti

Al

Fe

Mg
Ca

Na
K
B

H

623

le

578

76

255

23

100

 2
252

308

   Fasst rnan iii den Analysen die Atomzahlen ohne Rttcksieht auf
die Wertigkeit naeh der Gr6sse der Atome zusammen, so l<ommt maii

zu folgenden Eygebi)issen:

        si
        B
        AI
Fe + Mg (+ Ti)
 Ca N- Na -e K

        ff

g
s
2
g
gZ?]9i9

g
g
z

   Daraus lasst sich folgeitde Formel ableiteii :

                  XY,,B,sSif,HI30,tl

worin X :: Na + Na + K, Y = Al + Ti -- Fe + rvIg ist.
   Diese abgeleitete Forme} stimmen mit der al}gemeinen Turmal-
infoymel von F. IX([AcHATscHm:'> XYt)B3Si6ff.O;ti sehr g'ut "berein.

  (3> Felix MAci{ATsc}IKI: II)ie Ii'ormeleinheit cles r[turmalins. Zs. Krist.

  (1929) 2ii-233.
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    Aus den oben angegebenen ErgebnisseR la･sst sieh der Ttiyma}in

von den Sekizeit Bergweyken als Dyavit, in "re}chem 77 Dyavit-
niolel<tl}e eRthalten sind, erkennen.

    Das benutzte zweil<yeisige ftefiexiongoniometer way Leihgabe
des niineralogisehen Instltuts Cley kaiserliehen VniveirsittLt zu 'I{]6ky6,

woftiv ich hier lleym Prof. T. ITb, derri Direktor dieses Instituts,

nieinen herrlichsteR Dank ausspyeehen m6chte.

      XX. KrWRM[ALXN VON KWROBXRA, YAMAINASX
                     PRArsexTWRe

   Der Turma}in voii Kurobiya l<ommt in Drusen des Grallits vor.
Er ist gew6hnlieh dreiseitig nade}f6rmlg oder feinpyismatiseh. Er
ist meistens arn Ende abgebyoehell, selteR sind am Pel T(10Il) und

e(Ol12) entwiekelt. Stengelige Kyistalle bilden radiale Aggyegate

oder sind iB Quarzkylsta}le eingebettet. Sie izelgen eine typische

Kombination, biswei}en mit stark ausgebildeten trigonalen Prismen--

fiachen, die meistens tiefe Furchen tragen tmd konl<av gekrUmmt
sind. An allen Individuen slnd die Prismeiifizachen rxierl<wUrdig so

gestreift, dass eine genaue eincUteutige ICIentifiziertmg der IFItichen

schwierig ist. Der [Vurmalinl<ristall von Kurobira ist sehr kompakt

und dicht, wzahrend die Kristalle, welche sieh in Peginatit usw. be-

ftnden, und voR anderen FLmdorten in Japan stammen, meistens sehr
Ieieht zerbr6cl<e}n.

    Dureh den Mineralienh5Rd}ey S. IwAMoTo, T6ky6, erhielt das
Iiistitut einige 'Irurmalinkristalle voB Kuroblra. Ein IKrlstall ist go

prachtvoll gross und gut ausgebildet, (Fig. 4) dass ieh glaube, hler-

tiber eine Mitteilung byingen zu dttr£en.
    Im Ii"olgenden werden die Ergebnis･ se meiRey VntersuehLmg iii

Ktivze mitgeteilt.

                Mempheiogiscixe Beschreeibgxeng

    Die Grbsse des oben erwahnten Kyistalls, der unserer Vnter-
suehung zugrunde Iiegt, ist 14.0cm lang iR der Riehttmg der c-

Achsen, 6,O × r7.0 cm sekreeht dazu, er ist duBI<e}bvaLm tmCl un(lureh-
siehtig. (Fig. 4)

    Der Kopf des iKristalls wird dureh das Rhomboeder 7i(1011)
'begyei3zt. bie Spitze imd einige KaitteR si"d etwas abgestossen. Der

Kristall besteht auts parallel verwaehseReil Indiv･iduen mit gemein-

samen EndfiaeheB und hat eine teilweise gruppierte Spitze. Am Pol
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befindet sieh eine tief scharfkai}tige Einl<erbung, wohl durch einige

Kristalle verursacht, mit deBen er verwachsen war. Der Kristall
tragt eiBe Nebenstiule, die parallel zur HauptrichtLmg des }l{aupt-

krista}ls ]tiuft, aber nicht die ganze Lange des Hauptkyistails er-

reicht. Die Besehaffenheit des Kopfs der Nebensgule ist sehr rauh

und unmessbar. Der Sehnitt des Kristalls ist dreiseitig gekrtimmt.

l,g'

'' 'i'i'

"""'ge･-.--ytte-'

.;.gi.

  Fig. 4. Turmalinkristail von
   Kurobira, ,Yamanasi Praf.
          x1!2.
'

Iiiig. 6. Quersehnitte der [I]urmalin-

 kristalle von Kurobira, Yama-
    nasi Pratf. Nat. Gr,
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Die Vertikalkanten diesev Prisrr}en sind gerundet und lassen eine

f` (1011)-Ausbildung mehr erraten als mit den Massstabe messen.
Die oszillierende IE<ombination der 77z(1010) und ct(l120) [FIAehen

liefern die starl<e Vertikaistrei£ung der Prismenzonen. Die krista}Io--
graphisehe Veyfolgung der einzelnen Flachenbestiiinmungen in der
Pirisnienzone ist unm6glieh.

    Die am Kyistall beobachteten Formen siBd folgende: (Fig. 5)

              7i (10il) o}z (10IO) a (112-O)

    An den Ubrigen ldeii]eren Exemplaren waren die beiden EndeR
abgebroehen. Stets herrschen dje gestreiften Prismenflachen vor,
und die PrisRienflaehen sind stayl< gerillt oder stark konkav ge-
l<rtimmt', der Quersehnitt durch sie ist, konvex dreiseitig oder konkav

dreiseitig. (Fig. 6) l)aher lassen sieh keine Formen deutlich erken-

)1ell.

                   Optische Eigenschaften

    Zunachst wurden I])tinnsehliffe, die parallel zu dey Basis liefen,

heygeste}]t. Ieh konnte ganz deutlich ausgefUhrte Zonalstruktur
beobachten. (Fig. 7, 8)

L

Fig. 7. ×10.

equ

Fig. 8. Nat. Gr.

    In der Mitte derselben ist im allge}ineinen die Substanz sehr

homogen Lmd dtml<elblaulieh gefttrbt, zur Peripherie hin bemerl{t

maR versehieden gefnybte Randteile, meist grUnliehbraun we}che
tiberwjegend unregelmassig siitd (Fig. 7) und nicht wie bei dem
oben evvLizahnten gr6ssten Krista}1 parallel den Flachen der Prisnien

abge]ageyt silld (Fig. 8).
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    Die Bxeehtmgsinclizes der beiden Weile wuyclen untey dem Mikro-

skop du}'eh Immersion kleiner Byuchsttieke in ]i"lt'issigkeit von bekann-

tem Breehungsindex bestimmt. I]}ie so gewoi}neneB Resultate sind
im folgeRden zusammengestelit:

                       TABE.-E IV

     KerR

 (t)D =:= 1,668 ± o.eo3

 ED == i.638

tu -- :- =: e.e3o

1
ttt1t t

H'u' }le

i
i
i

l.670 -- O.O03

1.641

O.029

    IDie gemesseRen Werte der LichtbrechLmgen an den beiden 'I]ei}en

sind fast tibereinstimmend inneyhalb der Beobachtungsfehler. Aber
C{ie XVertie von den I[[U}}e sind etwas h6her.

                Chexyxische Zcxsatwxwxewnsetzkkmg

    Bei dem zonal abgebauten Kristall mUssen zviTischeR dem inneren

Teil und dena Atisseren Teil im Chemismus Untersehiede bestehen,
die dureh quantitative AnaJysen. der beiden [l]eiien ermitte]t weydeR

k6nneii.

                       rl[iSABELLE V

Gw. Ofo' Kem HUIIe

 SiOL'

 [i]iOL･

 Al,.Oi,,

 Fe"O･･
- . ,- t

 FeO
 MnO
 MgO
 CaO
 Na,}O

 KtO
 l{l,,O(+)'

 H,.O (-)

 B,,O,,,

 35.le

 O.33

 34.07

 O.56

14.37

 O.10

 1.45

 0.46

 2l5
 Spur

 l.95

 O.30

 9,38

IOO.23

i

i
I
t

i
/

i

35.l9

O.23

34.15

5.66

9,91

O.13

l.46

O.33

2.e9

1.90

O,26

9.25

Stunme iOO.62
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   Als A'Iaterial ftir die Analysen wurclen die Sttiel<e einer parallel

{fler Basis abgesagten Plat,te benutzt･.

   Die quai'}titative Analyse wuyde von Herrn S. }<oMATu vom
hiesi.g,'en Iiistittit ausgeftihrt.

   Die beiclen Analysellresu}t･ate stiminen gaRz gut miteinai'ider
ttbei:ein. Nur im Veyhzaltnis ]]:e,,e:i:FeO ist eine betrachtliehe Ab-

weiehung. Der FeL)O:rGehalt zeig't einen h6heren Wert an deR IE{[Ulle,

wogegen deir FeO-Gehalt niedriger an den Htllle ist. Abey die
Gesamteisengehalte in jedem Teil zeigen gay keinen Untersehied.
Die Abweiehting der Verh,altnisse FeO:IEiie,,O;i xxrii'd duych die Oxyda-･

tlon des fi'e zu erldaren sein.

                  TABELLE VI

Mol.-Quot. ×leee
 i'

'"'
 i'

 l
 l
 i si
    Ti
 I A,
 !t
 [

Verh. d. Atome.

I<ern

 584

  4
 334

  4
 20C}

  1
 36
  8
 35
 125

 235

l
1

E
l
I
I

I
l

Hh' lle l

I

Kern KUIIe

SiOL'

[I]iOt

Al,,O,,

Fe-O･ '
Feb ''

MnO
MgO
kzO,,. i

R,,O

B,,O:l 1

I

586

 3
335

36

138

 2
36

 6
33

125

135

L
I
･

i
l
･

1
l
[
I

Fe

Mn
Mg'

Ca

Na
ff

B

I

l
L
I
i

584

 4
668

208

 l
36

 8
70

250

27e

586

 3
670

2ZO

 2
36

 6
66

250

266

   Fiasst man in den Analysen die AtoiTRzahlen olme Rtieksieht auf
die Wertlg'keit nach der Gr6sse dey Atome zasammen, so l<omrnt ma"
zu folgenclen Ei'gebi'ilssei}:

                  rl]ABELm V'II

            si
            B
            AI
gee + Mg(-y Ti + Mn)

        Ca + Na
            Hl

Kem:
?
g
6264g]g16

,gg

t

xxttlie
:
g
2Sg2)g2i

,gg
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    Darags lasst sieh folgeRde Formel ableiten:

              IKemi X-Yi}B:tSiGIEI[30;ii
              Hulle XY,,B,,Si,Hl･3e;si

werin X :::: Na + Ca, Y == Al + Ti + Fe + IN(In -- Mg ist,

    I]>lese abgeleiteten IFfiormeln des [IJuymalins von Kurobira stim-

men mit dey allgenaeinen 'Ili'uymalinformel von ]Bi. MAcHATsc}II<")
XYfB3Si{;ff.O:3i sehr gut tlberein,

    Naeh delt obeR angegebeiien Ergebnissen jst der Kristall als
Sch6y], iR welehem 85 Sch6rlmolektlle enthalten sind, zu betraehten.

  XXg. ewTXSCHE bATEN DES SCHWARZEN 'WVRMALXN
                 (scwa6RxWoN' ]ApAN.

    Die optischen Erseheinungen des Turma}ins haben sehoR lang'e
die Atifmerl{samkeit der Natui'forseher auf sieh gezogeii, abey bei
buirehsieht der Literatur ist malt tlberraseht clartiber, in wie wenig

I3iallen jn Japan Bestimmtmgen der optisehen Daten des TurmaliRs
ausgeftihrt worden sind.
    Die in der Mteratur angegebenei} optischen Daten des Turm;alins

sind iik den naehfolgendei3 rl]abe}ie (VIII) zusamiifiengestellt:

    Bis jetzt Iiegen a£isserst wenige Bestimmtmgeik der optisehen
Daten des sehwarzen Turmalins (Seh6rl) voii Japan vor,

    Ausser dena gyossei?, wissensehaft}ichen Intexesse, das eiiie
optische Messtmg des Sch6rls von Japan unzweifelhaft hat, liefert
sie eine weitaus tiefere [Kenntnis der japanisehen [lrLirmalhis.

    Als "Untersuchungsrnaterials habe ich m6gliehst viele ver-
schiedene Verkemmen des Seh6irls von Japan ausgewtlhlt. Das
Material zu vovliegender UnteysuehLmg geh6rt zum eineii [l]ei} der

InstitutssammluRg an und die Ubrigen Sttieke wu.rden mir freLmd-=

liehst von iE[errn Dr. Y. KINosAI<Rmd Heyrn K. SAKuRAI und K.
MAsuTe]yEi zur Veyftlgtmg gestellt. Diesen II[erm m6ehte ich an
dieser Stelle meinen besteR Danl< sagen.

   Die Byechungsindizes wurden unter dem INifikyoskop durch
Xmmersion kleiner Bruchsttlel<e in FItissigkeit voii bekaimtem

Bxecly"mgsindex bestimmt. Die so gewomien Resultate sincl iR £ol-
gencley [lrabelle IX zusammeiigestellt.

   (4> Ii"elix MAc}IATscHKI: loc, cit.
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[[SABELm VIII

BrauRer
 Turmalin

Dunkel-
 brauner
 Turmalin
Hellgr-u'ner

 TttrmaliR

EIbait

Hellblauer
 Turmalin

Seh6rl

Seh6rl

Seh6rl

ls

tt

!)

Fmxdort

Hirasawa
 bei Tukuba,
 Ibaragi Prtif.

    )f

Obira, Oita
 Praf.

Kanatake bei
 Hukuoka.

Zy6nankei,
 Kany6-Hoku-
 d6, Korea.

Kasagi, Ky6to
 Praf.

Komag6ri,
YamaRasi

 Praf.

Yanai Bezirke,
Yamaguti

 Praf.

Jl

sl

fl

Vorkommen

aus Injektions-
 getemen

aus Kordierit-
 biotitfels

auf Quarz-
 kristall

aus Pegmatit

eingebettet in
Talkaggregate
in Magnesit-
}agey

aus Pegmatit

Aus Quarz-
 gange

aus Biotitphy-
 llit

aus zum Teil
 verkieselten
 Biotitschiefer

    )r
aus Injel<tion-

 quarzartlgen
Biotitschiefer

(i)

D

-:c-(

t
(

1,648

1.649

1.644

1.6397

2.639

i.6542

l.672
1.677
1.674
1.674

l.65i

1.653

1.654-
i.655

ED

1.622

1.624

1,620

1.6!97

1,618

1.63e9

1.649
1.649
l.644
1.646

1.646

1.626

l.631

1.630

o)D-ED

O.026

O.025

O.0233

O.023
O.028
O.030
o.e2s

Forscher

SVGI(5}

  71

[l]oyoDA(6)

[I]AKIMoTo(7)

KATAYAMA<S)

UKAWA{Y}

WARv{]e)

IwAo(i!)

!s

)1

)!

                             ･unandeim-tmne
   'i:' Rit11e tl<ern

    Aus dey oben angegebe-en Tabe}le, sieht man, dass der Wert des

Breehungsindex des schwarzen Wurmalin voR Japan je nach dem
Exemplar etwas vayiiert･.

     (5) K.SuGI:-Jap. Journ. Geol. & Geogr. 8 (1930), 80, 85.

     (6) H. ToyoDA:--3oum. Assoe. Jap. Min. Petr. & Eeon. Geol. XM. (2934) 123.

     (7) K TAI<moTo:-Teehnology Reports, Kyasyrt Irnp. Univ., X2 (1937) Nr.

         4, 192.
     (8) N. KATAyAMA :-Journ. Assoc. Jap. Min. Petr. & Eeon. Geol. X4 (l935) 68.

     ( 9 ) H. UfcAwA :-Tiky6 (der Globus) 2X (l934) 387-392.

     (IO) George W. WARD :-Amer. Miner. X6 (1931), !66.
     (ll) S. IwAo :-Jap. Journ. Geol. & Geogr. XS (1938), 109, 117.
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TABELLE IX.

Fundort
'

Vorkommen

Aotoriyama, Aiti Praf.

Yazu, Nal<atanimura, Hukuslma
  Praf.

Miyazaki, Yosidamura, Aiti Praf. I

                          /Hyakunen Bergwerke, Kanky6-i/

 Nand6, Korea. '
Kan-Nonzaka, Kasagi, Kyoto
  Praf.

            J!

            sp
Araya, Sima Therrne, Gunma,
  Pra
                          I
Toroku, Miyazal<i Prtif.

Takat6, Nagano ?raf.

Sakubai, Biroomura, Tokati Prov. '
  Hokkaid5.

Yaku6zi Kupferbergwerke, Ya-
 maguti Prti£.

Sink6ri, Tennanmen, H6zangun,
 Kanl<y6-Hokud6, Korea.

Obira, Oita Praf.

Hukuyosimura, Hukuoka Praf.

Hosiri, Tennanmen, H6zaRgun,
 KaRky6-Nand6, Korea.

Ataka, Tagawagun, Hukttoka
 pyaf.
Tukubasan, Ibaragi ?raf.

Unzimen,Kanky6-Hokud6,Korea
                        eSengenyama, Naegi, Gihu Prtif.

Tanokarriiyama, Siga Praf.

Mituy6zy5, Mituy6gttn, Keizy6-
 Nandfi, Korea.

Mukoyama, Tiyodamura, Yama-
 nasiPraf. '
Kurobira, Yamanasi Praf. (Kern)

         ,, (Rand)
Satunaigawa, Tokati Prov. Hok-
 kaid6
Sangaidal{i, Iburi Prov. ffokkaid6

D6kokuri, Zy6tomen, Mituy6zy6-
 gun, Keisy6-Nand6, Kovea.

Eingebettet in Quarzkristall

Pegmatit

    rf

Quarzgtinge in Phyllit

Pegmatit

Metarnorphisches Gestein

Glimmersehiefer

Quarzgange

Danbuvltgange IR Kontakth6fe

Aplit

Aplit'

Erzgange

Pegmatit in Schistesen Granit

Kontal<th6fe

Pegma£it

PegmatitiseherTurrnalingranit

GIimmersehiefer

Basiseher ?egmatit

Granitiseher Gneiss

Pegmatit

    ls

Augit-Porphyrit

Eingebettet in Quarzlcriseall

Quarzgange

    Jt

Aplit

Granit

Kolttal<terzlager

(')D

1.652

i.652

1.653

1.657

ED

1.624

1.628

1.626

1.629

    I
1.657l1.630
    I
l.657Il.630

1.657 1.630

1.657 1163o

Z.658 l.629

1.658 1.631

1.659 P.631

1.660

1.660

1.660

1.661

2.662

1,663

1.663

i.664

2.665

 i.634

 1.633

1.633

i.635

I. 1.636

l

l.635

 1.634

 1 635

i.636
    I
1.666I1,636
    I
1.666ii.637
    I･
    I
1.668 li I.639

i.668Il.638

i.670l!.641

1.673 I･ 1.643

1.673I1.646

    ii
1.67911.651
    j

{D-e

o.e27

O.024

O.027

O.028

O.027

O.027

O.027

O.027

O.029

O.027

O.028

O.026

O.02･7

o.027.

0.026

O.e26

O.028

O.029

O.029

O.029

o.e3o

O.029

e.o2g

e.o3o

O.029

O.030

O.027

e.o2s



5eO Z. Haincedce
    Die BeziehLmg zwiseheii Byeehungsindex und ehemiseher Zusam-

mensetztmg wuyde voR Geoyge W. WARD (9) so ausgesproehen, dass
ehie Zm)ahme des Breehungsiiidizes voy allem der Zgnahme an Ge-
samteisen zu verclanken ist.

    Weiter hat er geschlossen, dass die Andeyung der ehemisehen
Zusammensetzung Lmabhangig von der Art des Voykommens ist.
    Aus den obenstehenden Ergebnissell erhelit, das･s der schwayze

[[]urmalin von Japan als ein Zwisehenglied der Mischungsreihe
bravit-Seh6ri, welehes 20-8e Molektilprozent Seh6r2 enthalt, angese-

hen vLTeyden muss. Ferney ergibt sieh, dass die Abweiehungen im
Breehungsindex des IE)urnialins im Chemismus begwindet sein mtissen,

ohne dass sieh eine gesetzmassige Abhangigkeit von dey Art des
Vorkommens eykei)nen l5sst.

   Zum Schluss m6ehte ieh HerreB M. IsmAsl, M. }IuNAffAsi tmd
S. KoMATv ftir bereitwiilige ]i[ilfe herzlich danken,


